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Sabine Kluwig (1956) widmete sich nach einem fast tödlichen Autounfall der Philosophie und Metaphysik. Drei Tage lag sie damals im Koma und erfuhr in dieser Zeit, dass es etwas viel Größeres gibt, als unser schicksalsträchtiges oder zusammenhanglos erscheinendes Leben uns aufzuzeigen vermag. Sie erfuhr eine Liebe und Leichtigkeit, trotz tiefster Bewusstlosigkeit und wusste plötzlich, dass der Menschen in Wirklichkeit keine Angst zu haben braucht, weil alles in einer göttlichen Ordnung angelegt ist.


Seid vielen Jahren berät sie Privatpersonen und Führungskräfte. Sich selbst und seine eigenen fremdbestimmten Muster zu erkennen und sein Leben bewusst auszurichten ist für Sabine Kluwig oberstes Ziel für ein glücklicheres Leben. Die Geistigen Gesetze haben für Sabine Kluwig ein ganz besonderes Gewicht, da sie uns die Entstehung von Problemen oder schwierigen Situationen sehr ehrlich und klar aufzeigen können und uns die Möglichkeit geben, eine Lösung oder Verbesserung angehen zu können.


Uns selbst besser zu erkennen, unsere eigenen gesetzten Ursachen durchschauen zu können und damit direkten Einfluss auf unser Leben nehmen zu können, ist schon wie ein Lottogewinn im Leben.


Erst mit dem Verstehen und natürlichem Anwenden der 7 Geistigen Gesetze können wirkliche Wunder gesehen.




Vorwort


Seit einigen Jahren gibt es vermehrt Bücher zum Thema »Geistige Gesetze«. Dieses Thema können wir nicht oft genug beleuchten. Es ist nicht ganz einfach, diese »Geistigen Gesetze« wirklich zu verstehen, so dass wir sie auch tatsächlich in unserem Leben anwenden können oder wenigstens unsere Fragen über das Leben oder unser Schicksal beantworten können. Die jetzige Zeit erlaubt uns ein neues Verständnis und ein eigenes Ausprobieren uralter Gesetzmäßigkeiten, die heute genauso wirksam sind wie vor langer Zeit, ob wir daran glauben oder nicht. Erlernen wir diese und machen sie uns damit für ein leichteres Leben zu nutze. Denn auf diesen Gesetzen baut sich unser aller Leben auf. Um unser Leben wirklich verstehen zu können und uns die bestmöglichste Chance für ein gutes Leben zu ermöglichen, benötigen wir das Wissen über die geistigen Gesetze.


Die einzige Aufgabe, denke ich, die der Mensch hat ist, wahrhaftig zu werden. Sich selbst zu leben und sich doch durch die Liebe führen zu lassen. Das erscheint uns als sehr schwierig. Meist kennen wir nur das eine oder das andere! Entweder möchten wir uns mit all unserem Wollen selbst verwirklichen (hierbei können wir uns leicht in einem Egoismus verlaufen), oder wir werden zu Gläubigen, die sich kein selbstbestimmtes Eigenleben mehr führen trauen. Alle Erkenntnisarbeit, wer wir sind, was unsere Seele uns offenbaren möchte, interessiert uns dann nicht wirklich. Wir geben die Verantwortung für ein besseres Lebens in einer schein-heiligen Lebensunlust einem über uns stehendem Wesen ab.


Ich selbst hätte mir viel Leid ersparen können, hätte ich dieses Wissen und diesen Zusammenhang, früher erfahren. Lassen Sie dieses unglaublich große Hilfsmittel der Geistigen Gesetze nicht einfach unerkannt an Ihnen vorübergehen.


Vielmehr sollten wir immer wieder unsere ganze Neugierde einsetzen, um das Geheimnis, wer wir wirklich sind und wie wir unser Leben besser gestalten können, zu lüften.


Einer der wohl bekanntesten und ältesten Gelehrten, bekannt als »Schriftgelehrte der Götter«, war Hermes Trismegistos. Seine Lehren waren das bestbehütetste Geheimnis in frühester Menschheitsgeschichte. Nach alter Überlieferung lebte Hermes Trismegistos im alten Ägypten zu Zeiten Abrahams. Man sagt, die Wurzeln aller esoterischen Richtungen und sogar Religionen entspringen aus diesen hermetischen Gesetzmäßigkeiten. Und tatsächlich: In der Bibel können wir viele Hinweise dieser Gesetzmäßigkeiten erkennen. Ich werde einige Zitate aus der Bibel, als Hinweis auf die Geistigen Gesetze, zum Schluss beifügen. Viele Lebensweisheiten stützen sich auf selbige.


Es scheint eine Lebensaufgabe von Hermes Trismegistos gewesen zu sein, diese Gesetzmäßigkeiten unter die Menschen zu bringen. Da sie in stark verschlüsselter Form dargebracht wurden, waren sie damals auch nur für Gelehrte zugänglich. Man denke an Nostradamus, dessen Texte für uns bis heute noch Rätsel aufgeben. Junge Schüler der Philosophie konnten damals mit den Weisheiten nichts anfangen, da sie diese noch nicht verstehen konnten. Und doch wurden seine Lehren weitergegeben. Generation für Generation bestand nun die Möglichkeit, den aufwachenden Menschen diese Wahrheit immer mehr zu übermitteln, damit sie verstanden wird.


Unsere heutige Zeit erlaubt es uns, sie nicht nur verstehen zu können, sondern auch ganz bewusst in unserem Alltag anzuwenden.


Lernen wir unser Leben mit all seinen Situationen, Menschen, Möglichkeiten und Erlebten, in Beziehung zu uns zu bringen.


Ich möchte auch nicht verschweigen, dass diese Arbeit nicht ohne große Anstrengung, eine gehörige Portion Disziplin und ein unbedingtes Wissen-wollen geht.


Wir hängen an einer Illusion, wenn wir glauben, das verlorene Paradies müsse sich doch einfach so, wieder verwirklichen lassen. Ich glaube, dadurch, dass wir einen freien Willen haben, haben wir die herausfordernde Möglichkeit, das verlorene Paradies wieder in uns und dadurch aus uns, zu erschaffen und uns durch eigene Anstrengungen und Denkarbeiten zu verbessern oder uns überhaupt erstmal zu finden. Sich selbst finden bedeutet aber, durch Nachdenken, Prüfen und Handeln, durch Gespräche mit anderen und eine hartnäckige, ehrliche Selbstanalyse, sich selbst entdecken und entwickeln zu können. Ich bin überzeugt, dass es im Leben vordergründig nicht um eine heile Welt mit super liebevollen Beziehungen geht, sondern eher darum, durch Beziehungen, die vielleicht manchmal auch sehr herausfordernd sein können, wieder ein bisschen mehr über sich selbst erkennen zu können und zu wachsen. Je mehr wir unsere versteckten Anteile kennen lernen, desto ehrlicher kann ein Miteinander werden. Und dann erst sind Beziehungen wunderbar und das Paradies greifbarer.


Und da ein Erkennen oft einfach unangenehm für uns ist und ein Feindbild viel angenehmer sein kann, stellt dieses Wachsen schon eine Herausforderung dar, die nicht jeder Mensch bereit ist, anzunehmen.


Mit diesen Gesetzmäßigkeiten haben wir eine unglaubliche Möglichkeit, das Leben in seiner Vielfältigkeit zu verstehen und unser Leben in Einklang mit den kosmischen Strömungen zu bringen.


So Gott will!




Die sieben geistigen Gesetze


Das Gesetz der Geistigkeit


Das Gesetz des Geschlechts


Das Gesetz des Rhythmus


Das Gesetz der Polarität


Das Gesetz der Entsprechung


Das Gesetz der Schwingung


Das Gesetz von Ursache und Wirkung


Um dafür ein besseres Verständnis zu erlangen, habe ich näher erklärende Vorträge mit dazugehörenden Skizzen herausgegeben. Diese Vorträge mit Skizzen können Sie sich unter www.zurück-zum-anfang.de im Internet herunterladen. Diese Skizzen sind auch hier in diesem Buch wieder zu finden.


Wie wirken sich diese Gesetzmäßigkeiten aus und wie können wir sie in unserem Alltag für uns nutzen? Inwieweit formt unser kosmisches Denken unsere Realität wirklich? Wie können wir selbst auf Situationen einwirken? Und wie erkennen wir, wann wir uns gegen ein geistiges Gesetz richten, welches dann meist negative Ergebnisse bringt? Wann wissen wir, wann ein »Wollen« sinnvoll ist und wann es uns eher behindert?


Lernen wir diese Gesetze kennen und bringen sie in unser tägliches Handeln mit ein. Dadurch können wir mit positiven Ergebnissen rechnen. Die Gesetze wirken im Einzelnen, aber auch in ihrer Gesamtheit! Keines schließt das andere aus. Und wenn wir dies verstanden haben, wissen wir, was und weshalb uns etwas begegnet und warum wir manchmal auf ein Ergebnis lange warten müssen. Wenn Ihnen die ersten beiden Kapitel zu schwierig sind, lesen Sie diese einfach zum Schluß!




Das Gesetz der Geistigkeit


Der Ursprung von Allem ist geistiger Natur. Der Geist durchdringt alles und alles besteht aus Geist oder Energie.


Wir können uns dies vielleicht besser vorstellen, wenn wir den Bereich der Geistigkeit bildlich in drei Ebenen unterteilen. Natürlich gibt es diese drei Bereiche in dieser beschriebenen Weise so abgegrenzt nicht. Doch zum besseren Verstehen will ich es so erklären.


Die höchste Ebene der Energie ist Gott oder das Göttliche, die Vollkommenheit oder das »Alles was ist«. Es ist reine Liebe! Hier gibt es keinen Anfang und kein Ende. Hier ist die Unendlichkeit und Unerschöpflichkeit zuhause. Aus diesem Bereich strömt die göttliche Schöpfungskraft. Diese Ebene ist für uns Menschen nicht wirklich erklärbar oder fassbar. Deshalb gehe ich jetzt allein von der göttlichen Liebe aus (es gibt noch einen göttlichen Schattenbereich, den ich jedoch erst in meinem nächsten Buch erläutern werde). Dafür reicht unser Verstand als Mensch nicht aus. Wir werden auch gleich sehen, warum dies so ist. Man könnte auch sagen, hier beginnt das Aussenden der göttlichen Energie, der göttlichen Schöpfungskraft, der Liebe, Wahrheit und Ordnung, aber auch des kreativen Chaos`.


Dann stellen wir uns eine zweite Ebene vor.


Hier entstand das große Universum und darin wahrscheinlich viele, kleinere Paralleluniversen, von denen wir nicht einmal ahnen, dass es sie gibt. Auch unsere Erde hat ein eigenes, beobachtbares kleines Universum, welches wir Weltraum nennen. Sogar jeder Mensch hat sein eigenes kleines Universum, mit seinen Vorstellungen, wie er die Welt sieht und in welcher Welt er zu leben glaubt.


Unser weltliches Universum besteht aus verdichteter Energie und ist geistigen Gesetzen unterworfen. Das große Universum ist jedoch für uns nicht mehr einsehbar oder erfassbar. Ich denke, dass im Universum alles was es auf der Erde gibt und geben kann, was war und sein wird, alle Möglichkeiten, Vorgehensweisen und Handlungen, in einer geistigen Variante bereits vorhanden ist. Wahrscheinlich hat auch alles sein ganz besonderes Energiepotenzial, mit welchem es in Resonanz gehen kann, wenn der Mensch es aufbauen kann um dann materialisiert werden zu können. Jedoch kann ich darauf auch gar nicht näher eingehen, da wir es als Menschen eh nicht ganz und gar begreifen könnten. Unser Verstand ist zu klein und unflexibel, um so etwas gigantisch Großes mit allen Zusammenhängen verstehen zu können. Das brauchen wir auch gar nicht! Es genügt, wenn wir wissen, dass wir mit einer bestimmten Energie, die wir aufbauen dürfen, etwas materialisieren können.


Das ganze Universum ist geistigen Gesetzen unterworfen und zugleich kann unser Universum und sogar wir selbst, paradox sein oder wir können paradox handeln, ohne dass sich deshalb etwas widersprechen muss. Nur das Göttliche selbst IST das Geistige Gesetz. Aber wo ist da der Anfang und wo ist das Ende? Das wissen wir nicht genau und werden es wahrscheinlich auch nie ganz begreifen können.


Wir Menschen können aufgrund unseres begrenzten Geistes das Universum also nur bedingt verstehen. Aber Gott, das »Göttliche« oder die »Allmacht« (daher das Wort »Allmächtiger«) erschaffte ein unglaubliches Universum, welches uns immer wieder eine neue gigantische Vielfältigkeit entdecken lässt. Diese große Vielfalt sprengt einfach unser »verstehen können«. Darum möchte ich nur das weitergeben, was ich selbst erfahren und verstanden habe!


Nur soviel: Während Gott (der Einfachheit halber gehen wir jetzt nur von dem Ausdruck »Gott« aus), welchen wir in seinem Sein nicht erfassen und verstehen können, aus seinem Schöpfer-GEIST das Universum und uns Menschen erschaffte, ist genau dieser Schöpfergeist, den auch wir Menschen besitzen, in Zusammenhang mit dem Sein des Universums, eine Grundlage für unser eigenes kreatives Handeln, unsere Wahlmöglichkeiten und damit unseren Anziehungsmöglichkeiten und Wachstumsmöglichkeiten.


Da unser Universum geistigen Gesetzen unterworfen ist, sowie wir selbst auch, ist es für uns wichtig, diese Gesetze zu verstehen, da unser kleines Erduniversum mit unserem unendlichen Universum und dieses wiederum mit dem Höchsten, dem göttlichen Geist überhaupt, verbunden ist. Somit können wir, wenn wir es verstanden haben, uns selbst vom Niedrigen zum Höheren entwickeln. Oder uns über den Geist mit dem Göttlichen verbinden, woraus das Universum kommt mit all seinen wunderbaren Möglichkeiten.


Auf der dritten Ebene ist die Energie am dichtesten. Hier ist die Natur mit ihrer natürlichen Ordnung und der Mensch mit seinem freien Willen und die Materie angesiedelt!


Obwohl wir Materie als fest und real sehen, haben wir gelernt zu verstehen, dass es in Wirklichkeit doch nicht so ist, wie es sich uns darstellt. Wir wissen bereits, dass Materie aus verschiedenen Molekülen besteht. Diese wiederum enthalten Atome. Ein Atom besteht aus einem Atomkern. Dieser Atomkern besteht aus positiven Protonen und neutralen Neutronen, welche wiederum aus noch kleineren Urbausteinen bestehen. Das Atom hat eine Atomhülle. Diese besteht aus kreisenden Elektronen. Alles schwingt und kreist also! Doch wir empfinden Materie als etwas Festes. Aber in Wirklichkeit ist es einfach Energie.


Die Welt der Materie und des Menschen ist eine tiefere Ebene mit sehr dichter Energie und niedrigerer Schwingung. (Allerdings, könnten wir Materie in ihre Einzelbausteine zerlegen, würde sich die Schwingung dieser einzelnen Bausteine wieder erhöhen, da diese dann an keine feste Materie gebunden wären und wieder reine Energie wären.)


Hier ist auch der Wille des Menschen angesiedelt und hier ist die Ebene, auf der wir uns getrennt fühlen. Aber nicht nur getrennt von äußeren Dingen, sondern auch getrennt von unserem Selbst und von Gott. Wir fühlen uns aus der Harmonie (dem Paradies) geworfen. Die Angst, die daraus entsteht, begleitet uns ab unserer Geburt in verschiedensten Facetten unser ganzes Leben. Wir erleben eine Polarität und Dualität, eine scheinbare Spaltung, die die Welt mit sich bringt. Ein Gut und Böse entsteht für uns! Licht und Schatten! Bildlich gesehen können wir sagen, wir kommen zwar aus einer Vollkommenheit und erhalten einen freien Willen, aber wir haben unser Selbst und unser wirkliches Sein vergessen. Nun können wir zusehen, wie wir mit unserer ganzen Menschlichkeit, unserem freien Willen und unserer vergessenen Vollkommenheit mit einer Brücke zu Gott, ein wahrhaftigeres Leben aufbauen können. Wir haben also die Aufgabe, uns wiederzufinden.


Unsere materielle Welt ist ebenso geistigen Gesetzen unterworfen. Hier, auf dieser Ebene beginnt unsere Entwicklung als Mensch in unserer Unvollkommenheit (haben ja alles vergessen).


Das bedeutet, auf dieser verdichteten Ebene des Menschseins beginnt langsam unsere Reifung, die viele, viele Leben benötigt, um wieder in ihrer Ausgangsposition, dem »Heil-sein« anzukommen. Wir bemerken das sehr wohl schon im Kleinen, wenn wir irgendetwas verstanden haben und von einer engen Vorstellung loslassen können und dadurch sicherer, ruhiger und friedlicher werden können. Mehr Stimmigkeit spüren können!


In der anfänglichen Unreife sind wir noch sehr junge Seelen. Wir wissen sehr wenig über uns und wohin der Weg gehen soll. Wir befassen uns wahrscheinlich eher mit ganz irdischen Dingen!


Doch hier beginnt auch unser Wachstum! Dieses Wachstum geschieht wie durch einen Sog, dem wir stetig ausgesetzt sind. Mit diesem Sog beginnt eine Reihe von menschlichen Verwandlungen (Transformationen), die nach Höherem streben. Wir geraten in einen Transformationssog! Vielleicht haben Sie es auch schon selbst einmal gespürt? Dass Sie irgendetwas verändern oder verbessern wollten, wussten aber erstmal überhaupt nicht, was Sie verändern sollten?


Die Evolution beginnt mit der menschlichen Entwicklung nach Vergeistigung, einem Verstehen-wollen und einem Besserwerden wollen. Wenn wir einmal etwas Wichtiges verstanden oder entlarvt haben, gibt es kein Zurück mehr. Wir können nicht mehr in die alte Spur des »Nichtwissens« zurücktreten. Das bedeutet ganz einfach, dass wir lernen können, unseren Verstand und unsere Intuition für unser Wachstum einzusetzen, um ein besserer Mensch zu werden. Wir entdecken unser künstliches Ego und lernen es einzuschätzen, um es schließlich Stück für Stück am Ende unserer Transformationen gänzlich loszulassen (und nicht mit aller Gewalt und unverstanden, schon vorher) um die Liebe in all ihrer Widersprüchlichkeit leben zu können!


Grob gesagt: Wir wollen heim. Und wo ist unser Zuhause wohl? Ja genau, da, wo es keinen Anfang und kein Ende gibt. Dort, wo die Vollkommenheit ist und unser aller Ursprung. Die Liebe! Das Göttliche. Die erste Ebene!
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